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1. Einleitung 
Zwischen 1180 und 1230 schrieben die weiblichen Troubadoure ihre Werke. Man bezeichnet 

diese Dichterinnen als Trobairitz in Anlehnung an die Troubadoure, die im okzitanischen tro-

badors heißen. Das okzitanische Wort trobar ist das gleiche wie trouver im Französischen 

und bedeutet finden. Im übertragenen Sinne steht es für das Erfinden von Liedern und Ge-

dichten.  

Das Wort „Trobairitz“ zur Bezeichnung der Minnesängerinnen Okzitaniens wurde erst in der 

modernen Forschung eingeführt. Es geht auf den Roman de Flamenca zurück, der im 13. 

Jahrhundert in okzitanischer Sprache geschrieben wurde. Dort sagt eine der Hauptfiguren 

während eines Dichterwettstreits zu einer anderen: „Margarida […] e ja est bona trobairis“ 

(Margarida, ihr seid eine gute Trobairitz“)1. 

In der Literaturgeschichte sind die Trobairitz eine Ausnahmeerscheinung. Unter den mittelal-

terlichen weiblichen Dichtern traten sie nur in einem Zeitfenster von ca. 50 Jahren auf. Im 

gesamten Mittelalter gab es sonst vereinzelte Dichterinnen, die sich meist mit christlichen 

Themen befassten. In dem säkularen Themenkreis des Minnesangs sind die Trobairitz einzig-

artig.2  

Das Wort trobar hat noch eine tiefere etymologische Bedeutung. Es geht auf das lateinische 

tropare zurück, welches „Tropen machen“ bedeutet. Tropen sind „poetisch-musikalische den 

Gesängen der mittelalterlichen Messe hinzugefügte Zudichtungen“3. Die säkulare Trouba-

dourkultur hat also durchaus liturgische Wurzeln, v. a. aber ist sie von Musik durchdrungen. 

Troubadourpoesie ist „performance lyric“.4 

 

Die Blüte der okzitanischen Kultur dauerte insgesamt von 1100 bis 1270 und umfasste vier 

Generationen. Beschränkte sich die Sangeskunst zunächst auf barsche Gesänge umherziehen-

der und kämpfender Ritter, so entwickelten sich ihre Lieder im Laufe der Zeit zu einer subti-

len und ausgefeilten Kunst, an der ab ca. 1180 auch die Frauen teilnahmen. 

 

Um den Beitrag der Trobairitz zu dem geistigen Leben in Okzitanien in seiner Bedeutung zu 

ermessen, muss ausgehend vom literaturgeschichtlichen Kontext eine Einordnung in den ge-

sellschaftlichen Zusammenhang erfolgen. Die Texte der Trobairitz sollen in Hinblick auf die 

                                                 
1 E. W. Poe: Cantairitz e trobairitz, S. 212 
2 In der Forschung wird über die Existenz weiblicher Troubadoure in Nordfrankreich diskutiert. Doss-Quinby: 
The songs of the women trouvères, Yale 2001 stellte gegenüber Pierre Bec 
3  G. Iversen, 'Tropus', in Lexikon des Mittelalters, 10 vols (Stuttgart: Metzler, [1977]-1999), vol. 8, cols 1046-
1047 
4 E. W. Poe: Cantairitz e trobairitz, S. 212 
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Aussagen untersucht werden, die einen Einblick in die Machtrelationen gewähren, mit denen 

sich die Trobairitz konfrontiert sahen. Es ist dazu dienlich, sich einen Überblick über die 

Quellen zu verschaffen, die die Trobairitz betreffen. Dazu zählen in erster Linie die Gedichte 

der Trobairitz selbst, die Biographien (vidas) und Kommentare zu ihren Liedern (razos). Aus 

zeitlichen Gründen wurde eine Begrenzung auf drei näher zu analysierende beispielhafte Bio-

graphien vorgenommen.  

Die Einordnung der Trobairitz in das gesellschaftliche und höfische Umfeld des 12. und 13 

Jahrhunderts bildet den Ausgangspunkt der Arbeit. Die politischen Gedichte der Trobairitz, 

die sirventes, geben dabei einen Einblick in die Zeit der Albigenserkreuzzüge. Die Frage, wie 

das Auftreten und Verschwinden der Trobairitz zu deuten ist, wird anhand von Rechtsakten 

zu klären versucht. Außerhalb des literarischen Umfelds konzentrieren wir uns aufgrund der 

Quellenlage auf die Untersuchung des Status der adligen Frau. Um den vermuteten Zusam-

menhang zwischen der kurzen Aktivität der Dichterinnen und der Autonomie der adligen Frau 

in Okzitanien zu untersuchen, soll die Rechtstellung als Ausgangspunkt der weiteren Untersu-

chung dienen. Dabei rückt der Status der Frau in Hinblick auf das Erb-, Heirats- und Lehns-

recht in den Fokus der Analyse.  

Um die geografische, sprachliche und kulturelle Verortung sowie einen groben Überblick 

über die politische Lage in der Region Okzitanien des 12. und 13. Jahrhunderts geht es im 

dritten Kapitel „Okzitanien: Region und Sprache“. Heute wird Okzitanien meist mit dem Midi 

Frankreichs gleichgesetzt. Die kulturelle Gespaltenheit Frankreichs machte sich auch nach der 

Zusammenführung beider Nationen noch lange bemerkbar. Erst im 15. Jahrhundert schrieb 

der erste okzitanische Dichter in französischer Sprache und schließlich half die Französische 

Revolution als einheitsstiftendes Moment die Trennung zu überwinden.  

Das Aufkommen der Trobairitz im Süden Frankreichs wird unter literarischen, gesellschaftli-

chen und juristischen Gesichtspunkten beleuchtet. Die lyrischen Werke und die direkten 

Nachweise der Existenz der Dichterinnen werden in Kapitel 4 auf historische Glaubwürdig-

keit überprüft. Dabei ist zu klären, welche Trobairitz es gab und welche Schwierigkeiten beim 

Nachweis weiblicher Urheberschaft auftreten. Die erhaltenen Biographien und Kurzbeschrei-

bungen zu ihren Liedern ebenso wie die illuminierten Handschriften des 13. Jahrhunderts 

verdienen dabei besondere Aufmerksamkeit.  

Nach ihrer historischen Sichtung wenden wir uns der gesellschaftlichen Einordnung zu. Die 

Hofkultur, in der sich die Troubadoure und Trobairitz bewegt haben, steht im fünften Kapitel 

im Fokus. Die erhaltenen Werke der Dichterinnen gewähren einen Einblick in die Welt der 

Frauen am Vorabend der Albigenserkreuzzüge. In der höfischen Feudalgesellschaft der Trou-


